
1658/59 A
NOTIZEN [BEAT II . ZURLAUBEN] UEBER DEN ZWYERHANDEL

Da die meisten Orte Uri als Richter im Zwyerhandel anerkennen

würden , habe dieses Zug und vielleicht auch die andern Orte auf



den 18 . Oktober [ 1658 ] eingeladen , ihre diesbezüglichen Klagen
vorzubringen.

Nachdem nun [Sebastian Peregrin ] Zwyer von aller Schuld freige¬
sprochen worden , sei dieser am 23 . Oktober nach Wien verreist.
An der Konferenz der kath . Orte [vom 21 . - 24 . Februar 1659 in

Luzern ] sei Uri zwar erschienen , habe jedoch verlangt , dass ihm
[wegen des Zwyerhandels ] endlich Satisfaktion widerfahre , an¬
sonst man nicht mehr bereit sei , mit den andern Orten zu konfe¬
rieren . Obwohl diese erklärt hätten , dass man es einstweilen
bei den erlassenen Sentenzen bewenden lassen wolle , und sie die

Gesandten von Freiburg , Solothurn , Appenzell [- Innerrhoden ] und
[der Abtei ] St . Gallen schriftlich gebeten hätten , an der näch¬
sten eidg . Tagsatzung zu erscheinen , habe sich Uri [am 2 . März
1659 ] in Baden nicht vertreten lassen . An dieser Zusammenkunft habe
man, [d. h . die kath.  Ort e ] , erneut die Ha ltung bekräftigt , nicht neben Zwyer
sitzen zu wollen.
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